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Kriegsausgabe

Kaisertelegramme.
Drahtberichtdes W T. B.

Berlin, 2. Juni, i
S. M. der Kaiser hat an den Kronprinzen des1 Deut- ( 

ttehen Reiches und an den Kronprinzen von Bayern 
folgende Dopeschen gesandt:
Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Kron-

! prinxen des Deutschen Reiches.
'Auf meiner Frontreise konnte ich nun Abordnun­

gen der Armeen sprechen, die unter Deiner Führung in 
den letzten beiden Monaten den großen Durchbruchs- 
veesuch der Franzosen an der Aisne und in der Cham­
pagne zum Scheitern gebracht haben.

Ich beauftrage Dich, allen Führern und Truppen, 
die in den schweren Wochen ihr ganzes Wollen und 
Können, ihr Blut und Leben einsetzten und an deren 
eUhlhartem Willen des Gegners Anstürme zerschellten, 
meinen und des Vaterlandes Dank zu vermitteln.

Die Heimat ist stolz auf ihre tapferen Söhne und 
yoli Vertrauen, daß neue Kämpfe auch neue Siege 
bringen werden. Das walte Gott!

Wilhelm.
*

Seiner Königlichen Hoheit, dem Kron­
prinzen von Bayern.

Auf den Schlachtfeldern von Arras haben die unter 
Deiner Führung fechtenden Truppen aus allen deut­
schen Gauen in den schweren Kämpfen der beiden 
letzten Monate Englands kriegerische Absichten an 
dieser Stellt4 zum Scheitern gebrüht.

StaÎiïharlor Wille und feste Siegeszuversicht strahlte 
aus den Augen derer, die ich während meiner Reise sah. 
Das gleiche Gefühl beseelt die ganze Armee.

Mit mir dankt das deutsche Vaterland seinen tapferen 
Söhnen für ihre opferfreudige Hingabe an unsere große 
'deutsche Sache. Ueberbringe allen Führern und Trup­
pen diesen Dank, der gepaart ist mit dem Vertrauen, 
daß wir mit Gettos Hilfe auch die weiteren Kämpfe sieg­
reich bestehen werden.

W i 1 h o 1 m.

Kaiserlicher Dank an Ludendorff.
Amtlich durch W. T. B.

Berlin, 2. Juni.
8. M. der Kaiser richtete an den Ersten Generalquar-ü 

tiermeister, General der Infanterie Ludendorff nachste­
hendes Anschreiben: t ■-> - ;

Die deutschen Heere haben im Westen den in die­
sem Frühjahr von den Frrnzosen und Engländern mit 
Starker Uebermacht und allen Mitteln der Kriegführung 
Unternommenen gewaltigen Ansturm siegreich abge­
wiesen und die Erreichung der weitgesteckten Ziele 
'des Feindes verhindert. Dieser großartige Erfolg ist 
neben der unvergleichlichen Tapferkeit und der beispiel­
los zähen Ausdauer der beteiligten, aus allen deutschen 
Gauen stammenden Truppen und ihrer umsichtigen und 
tatkräftigen Führung durch die Generale und Offiziere 
allrr Ditnstgrade den vom Generalstab vor geschlagenen 
und von allen mitwirkenden Stellen mit eindringendem 
Verständnis und freudiger Hingebung durchgeführten, 
weit vorausschauendcn, vorbereitenden Maßnahmen, die 
hauptsächlich in Ihrer Hand lagen, zu verdanken. Als 
Reichen meiner, besonderen Anerkennung Ihrer hier­
durch erworbenen neuen Verdienste und als Ausdruck 
meiner fortdauernden besonderen Zufriedenheit stelle 
ich 3ie. hierdurch à la suite des nieJerrheinischen Füsi­
lier-Regiments Nr. 39. Sie treten in dieser Ehrenstel­
lung wieder in eng? Beziehungen zu dem Regiment, des­
sen hcrvoiTajeh.lci Kompiaudeur Sie gewesen gind

Rußland und die Alliierten
Drahtbericht.

Bern, 2. Juni.
Der „Temps* meldet aus Petersburg: Das Organ 

des Arbeiter- und Soldatenrats „Isvestija* schreibt in 
einem Artikel zur Erwiderung auf die englischen 
Blätter, die behauptet hatten, es gäbe keine Ver-

I schiedenheit in der Auffassung zwischen Rußland 
und seinen Alliierten in bezug auf die Formel „keine 
Annexionen und keine Entschädigungen“: Die russische 
Revolution wird nicht einen einzigen Mann opfern, 
um Frankreich zu helfen, die geschichtlich gewordenen 
Ungerechtigkeiten, die auf Eure Kosten begangen 
wurden, wiedergutzumachen. Wie steht es denn mil 
Euren geschichtlichen Ungerechtigkeiten,nämlich Irland, 
Indien, Aegypten U.S. w.? WennlhrGerechtigkeitso sein 
wünscht, so fangt an selber gerecht zu sein. Die russi­
sche Demokratie wird sich von Euren schönen Redens­
arten nicht einfangen lassen. Sie wird die Kastanien 
nicht für Engländer, Franzosen und Japaner aus dem 
Feuer holen. Seid wenigstens ebenso freimütig wie 
die Japaner, die für den äußersten Orient die Formel 
„ohne Annexionen“ nicht zulassen wollen. Die 
russische Demokratie und die vorläufige Regierung 
werden dem anoenommcneuGrundsatze treu bleiben. Die 
alliierten Regierungen werden sich klar durch Ja oder 
Nein aussprechen müssen. Wenn ihre Antwort Nein ist, 
werden sie die Verantwortlichkeit für ihre Folge über­
nehmen müssen. Die Erklärungen der französischen 
und der englischen Regierung können das revolutio­
näre Rußland nicht zufriedenstcllen. Unsere Minister 
müssen darüber wachen, daß die ernste Frage, ob 
Frieden oder Krieg klar gelöst werde. Sie dürfen 
nicht zulassen, daß die Frage durch Ströme dcr 
diplomatischen Beredsamkeit ertränkt wird.

„Isvestija" legt sodann ihre Auffassung im einzelnen 
dar und ei klärt, keinerlei Verführungen könnten die 
Demokratie dazu veranlassen, den Krieg auch nur 
um einen Tag zu verlängern, um eine beliebige Aen- 
derung der Grenzen zu erzielen. Das Volk, das dem 
Gedanken einer freien Zone schon ziemlich günstig ge­
sinnt ist, ist aber fest überzeugt, daß die Befreiung der 
Unterdrückten nicht durch den Krieg, sondern durch 
den Frieden erzielt wird. Annexionen bedeuten un­
rechtmäßige Erwerbungen eines Gebiets, das sich am 
Tage der Kriegserklärung im Besitze eines anderen 
Landes befand. Die Formel „ohne Annexionen* 
bedeute, daß das Volk keinen Blutstropfen für eint 
derartige unrechtmäßige Erwerbung vergießen wiiid*

Die „Times“ meldet aus Petersburg vom 27. Mai 
In der Sitzung des Rates der Arbeiter- und Soldaten- 
abgeordneien berichtete der Verkehrsminister і serelclii 
über die Besprechungen mit den Botschaftern der 
Alliierten. Diese hätten die Frage, wie sich 
ihre Regierungen zu der neuen Politik der vorläufigen 
Regierung stellten, befriedigend beantwortet. Auf 
die' Frage , ob ein Nachprüfen der bestehenden 
Verträge angängig wäre, hätten sie erwidert, das 
hänge von der öffentlichen Meinung in den alliierten 
Ländern ab. Die Frage, ob die Regierungen riet 
Alliierten dagegen Bedenken hätten, daß die 
Sozialisten der Minderheit ihrer Länder mit den 
russischen Sozialisten in Fühlung treten, wurde aus­
weichend beantwortet Tscrctclli sprach die Ansicht 
aus, daß die russischen Sozialisten bereits Bedeutendes 
in der Beeinflussung der Alliierten geleistet und er­
hebliche Erfolge in der auswärtigen Politik erzielt 
hätten.

»

Die „Deutsche Tageszeitung“ meldet aus Genf» 
Nach dem „Petit Journal“ fordert ein Er’a > der einst­
weiligen Regierung in Petersburg die Wahlen für die 
Konstituante für den 15. bis 30. Juli.

Petersburger Tclegraqimeii zufolge wurde von der 
Kommission zur Untersuchung der Tätigkeit der 
Minister des Zaren ein besonderes Geheimkabüiott 
entdeckt, das auch in Moskau un.d Warschau Ab­
teilungen hatte und den Zweck verfolgte, die nad

das sich dank Ihrer zielbewußten Ausbildung in dem 
jetzigen Kriege überall aufs beste bewährt hat.

Großes Hauptquartier, 1. Juni 1917. 
. Wilhelm I. R.

Reiche U-Boot-Beute.
Ueber 80000 Tonnen versenkt.

Amtlich durch W.T. 13.

Berlin, 1. Juni.
Neue Unterscebootserfolgc in der Nordsee und 

im Atlantischen Ozean 21 000 Bit. Unter den 
versenkten Schiffen befanden sich u. a. zwei englische 
Dampfer, die beide unter starker Sicherung fuhren 
und von denen der eine eine Ladung für Rußland 
an Bord hatte.

»
Im Atlantischen Ozean und im Kanal sind 

durch die Tätigkeit unserer U-Boote 307,00 Brt. ver­
senkt worden. Unter den Schiffen befanden sich u. a. 
zwei englische Dampfer^ deren Ladungen u. a. aus 7 
Millionen Kilogramm Oel für die englische Kriegsmarine 
und 10 000 Ballen Baumwolle für England bestand, ein 
großer französischer Dampfer mit unbekannter La­
dung sowie russische Segler mit 8000 To. Weizen 
für England.

Deutsche U-В Jut-Erf jigo im M і 11 e 1 in e e r : Wieder 
wurden eine größere Anzahl von Dampfern und Seg­
lern mit zusammen 31 700 Brt. versenkt. Unter diesen 
Schiffen befanden sich u. a.: der bewaffnete englische 
Dampfer ..Harpagus“, 5866 Brt., mit Oel und Mehl, 
von New York nach Marseille bestimmt, der bewaff­
nete englische Dampfer „Caspian“,' 3606 Brt., mit eifler 
Salpeterladung von 5400 To. für Italien, aus Chile 
kommend, ein Dampfer, der mit einer vollen Ladung 
Schwefelsäure von Valencia nach Frankreich unter­
wegs war, der bewaffnete französische Dampfer „Ita­
lia“, 1305 Brt., welcher den Postdienst von Korfu 
nach Tarent versah, ein bewaffneter englischer 3500- 
TonnM-Dampfer, ein bewaffneter französischer Dam­
pfer, Typ Biarritz“, 2452 Brt., und der vollbesetzte 
bewaffnete französische Transportdampfer „Medjerda“, 
1908 Brt., auf der Fahrt von Afrika nach Südfrank-

Dsr Chef des Admiralstabes der Marine.

Englisches Vertusch u ngssystem.
Immer von neuem muß darauf hingewiesen werden, 

wie unzuverlässig, ja geradezu irreführend neuerdings 
die englischen Berichte über die englischen Flieger­
erfolge beaw. Fliegerverluste sind. Der englische Hee­
resbericht versucht augenscheinlich, durch allerhand 
willkürlich' herausgegriffene Zahlen über die in der 
letzten Zeit geradezu katastrophalen Verluste der eng­
lischen Fliegertruppe hinwegzutäuschen. Einige wenige 
Zahlen als Beispiele: Am 1. Mai gibt der englische 
Heeresbericht den Verlust von 2 Flugzeugen zu. Tat­
sächlich schossen wir an diesem Tage 15, davon 7 
'englische Flugzeuge ab. 4 der letzteren fielen in 
unsere Hand. Am 19. Mai schweigt sich der englische 
Bericht bezeichnenderweise aus. Die Entente verlor 
an diesem Tage 8 Flugzeuge, die Engländer davon 
nicht weniger als G. Am 20. Mai gaben die Engländer 
4 Flugzeuge zu. In Wahrheit verloren sie 6, die Fran­
zosen 8. Am 24. Mai melden die England- r 3 Mugzeuge 
als vernichtet. Sie verloren aber 5 von insgesamt 10 
an diesem Tage von uns abgeschasisenen Flugzeugen.

ЛѴіе schwer die Verluste der englischen Flieger­
truppe in Wirklichkeit sind, erhellt am besten daraus, 
daß die englische Heeresleitung sich genötigt gesehen 
hat, eine Menge Flugzeugführer und Beobachter vor 
beendigter Ausbildung telegraphisch ven den Schulen 
in England zur Front einzuberufen, um die klaffenden 
Lücken nur oimçrmaßon auszufüllen. Daß unter diesen 
Neulingen der Ted reiche Ernte hielt, liegt auf der Hand.



Rußland kommenden und ins Ausland gehenden 
Briefe zu kontrollieren. Bel verschiedenen früheren 
Ministern, darunter-Stürmer, wurden eine Reihe straf­
barer Handlungen dieser Art festgestellt.

Der Berichterstatter der „Times“ bemerkt, daß die 
Petersburger Telegraphen-Agentur die britische Presse 
mit Ausnahme ihrer radikalsten Organe planmäßig 
übergehe.

Wilson hat ein Dokument' hach Rußland geschickt, 
inf dem das Krieg-ziel der Vereinigten Staaten aus- 
°inaiidergesetzt und die Femel: Keine Annexionen und 
kein Schadenersatz behandelt wird. Dieses Dokument 
wird nach Uebermittelnug an die russische Regierung 
in Washington veröffentlicht werden.

Die Arbeiter von 120 der größten Fabriken Peters- 
burgs, die hauptsächlich Kriegearbeit verrichten, haben 
beschlossen, in den Ausstand zu treten. Sie ver­
langen den sechsstündigen Arbeitstag und einen Min­
destlohn für Frauen von 150 Rubel monatlich.

Ueber 3000 Angestellte der Kleider- und Wäsche­
geschäfte sind in den Ausstand getreten, weil die 
Arbeitgeber sich weigerten, eine Gehaltserhöhung von 
100 Prozent und eine besondere Kriegszuiage zu ge­
währen.

Aenderungen im englischen Kabinett.
Drahtbericht des W. T. B.

London, 1. Juni. (Reuter.)
„Daily Chronicle" erfährt, daß wichtige Ver­

änderungen in der Regierung zu erwarten seien. 
Das Kabinett wünsche, daß der neue Lebensmittelkon- 
trolleur aus den Kreisen der Arbeiterparteien genom­
men wird. Man hofft, daß George Rober t das Amt 
übernehmen wird. Wenn dies geschieht, so wird auch 
in der Zusammenstellung der Abcrdmiüg der Arbeiter­
partei, die nach Petersburg geht, eine Aenderung ein­
treten müssen, Es ist jetzt so gut - als sicher, daß 
Addison in nächster Zeit ѵсц seiner Stelle als Muni- 
tionsminister zurücktreten wird. Es darf angenommen 
.werden, daß Churchill Muiñitensminister werden 
wird. Ursprünglich hatte die Exekutive, der Arbeiter­
partei Henderson, Robert und Pur dy dazu au¿- 
ęrsehen, nach Petersburg zu gehen».- Später hatte es 
sich mit Rücksicht auf die Veränderungen in der Re­
gierung als wünschenswert Jierausgesiellt, daß Hen­
derson als Abgeordneter der englischen Regierung nach 
Petersburg gehe, so daß er nicht länger als Führer der 
Arbeiterpartei in-Betracht kam. Infolgedessen hat die 
Exekutive George Robert, Purdy und Carter als Ver­
treter der Arbeiterpartei aufgestellt. Der folgende 
Schritt war, daß die Arbeiterpartei den Wunsch äußerte, 
daß Robert, der sich bereits auf dem Wege nach Pe­
tersburg befand, seine Reise in Sb.-ckhohn unterbreche, 
um dort über die Ansichten der Mehrheit der eng­
lischen Arbeiterpartei über den Krieg: zu verhandeln. 
Dio Mehrheit wünsche, daß der Kfi/jg <
setzt werde, bis ein befriedigender Friede geschlossen 
werden kann. Der Plan, Robert zu entsenden, wurda 
infolge des Wunsches des englischem Kahinetis, daß 
Fobert das Lebpnsmittelamt übernehme, ebenfalls ver­
eitelt, da Robert aus diesem Umstande weder nach 
Stockholm noch nach Petersburg reisen konnie.

Die „Voss. Ztg.“ meldet aus London: Eine Anzahl 
hervorragender Persönlichkeiten, darunter Geistliche 
und Gelehrte, n a. der Bischof von Oxford, und der 
bekannte Parlamentarier Noel Buxton, erlassen einen 
Aufruf, 'm dem sie gegen die englische Repreśśalien- 
politik, besonders gegen Maß,nahmen wie den letzten 
Luftangriff auf Freiburg schärfste Verwahrung einlegen

Eröffnung 
des Deutschen Sommertheaters.

Das Wintertheater hat bei großer Hitze seinen 
Tempel geschlossen, aber nicht einen einzigen Tag 
dieses Jahres braucht trotzdem Wilna ohne Bühne zu 
sein. Direktor Geißel ist mit fast allen seinen bis­
herigen Mitgliedern, zu denen sich bald noch einige neue 
gesellen sollen, in das Sommcr'theater des Botanischen 
Gartens übergesiedelt, wo man gestern, von der Hitze 
und Schwüle des Sommers unbehelligt, der Eröffnungs­
vorstellung beiwohnen konnte. Der Regen, der gerade 
vor Beginn der Vorstellung eingesetzt hatte, blieb ohne 
jeden Einfluß auf den Besuch des Theaters, das bis in die 
Ränge hinauf fast ausverkauft war. Gegeben wurde 
der „Soldat der Marie" in derselben Besetzung, 
die schon an dieser Stelle ausführlich gewürdigt 
worden ist. Im Sommertheater klang alles viel 
frischer; man hatte den Eindruck, daß die Akustik 
hier besser als in ¿dem steinernen Theater in der 
Pohulanka sei: die Stimmen klangen unvergleichlich 
voller, auch das Bühnenbild wirkte wohl durch 
die mehr erhöhte Bühne viel farbiger und 
irischer. Von Anfang an herrschte Jn diesem 
sommerlich kühlen Bau Stimmung, die bis
zuletzt anhielt und sich in großer Beifallsfreudigkeit 
kundgab. Für eine erste Aufführung auf einer 
neuen Bühne klappte alles überraschend gut, ein 
gutes Vorzeichen für die kommenden Sommerlage. 
In den Pausen entwickelte sich auf dem Platze vor 
dem Theater, auf den Wegen des Gartens und in 
dem wiederum eingerichteten Reslawiant .das ,Lehen 
der vielen Erholung Suchenden, wie wir es schon -

Deutscher Heeresbericht
vom 2. Juni.

ich durch V

Großes Hauptquartier, 2. Juni. < 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Wie in den Vortagen. war die Kampftätigkeit der 

Artillerie im Wytschaete.-Bogen gesteigert.
An der Arras-Front war da's Feuer besonders 

bei L e n з und auf dem Nordufer dèr Scarpe stark'.
Bei Erk und ungsgef echten machten unsere Stoß­

truppen eine Anzahl Gefangene, darunter auch Portu­
giesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei A11 emant, nordöstlich von Soissons, führ­

ten ein hannoversches' und ein westfälisches Regi­
ment, wirksam unterstützt durch Teile einer bewähr* 
ten Sturmtruppe, Artillerie, Minenwerfer und Flieger, 
einen Angriff mit vollem Erfolg durch. In überraschen­
dem Ansturm wurde die französische Stellung in etwa 
1000 Meter Ausdehnung genommen und gegen wieder­
holte Gegenangriffe gehalten. Drei Offiziere, 178 
Mann sind gefangen, zahlreiche Maschinengewehre und 
Minenwerfer erbeutet worden.

Längs der Aisne und in der Champagne, auf 
beiden Suippe-Ufern und östlich der Maas war 
die Feuertätigkeit zeitweilig rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

* ’-A -■
Im Mai ¿ід! іш Westen 237 Offiziere/ dabei ein Gene­

ral, und 12 500 Mann als Gefangene, drei Geschütze, 
211 Maschinen-, 434 Schneiladegewehre und 18 Mi­
nenwerfer als Beute von unseren Truppen eingebracht 
wordern

Auf dem
Gestochen Kriegsschauplatz

hat sich die Lage nicht geändert.

Mazedonische Front.
Auf dem westlichen Wardar-Ufer warfen bul­

garische Bataillone den Feind aus einer Vorposten- 
Stellung bei A leak-Mah und wehrten mehrere Ge­
genstöße ab.

. Der Erste Generalquartíarméítíler.
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
AmtllchdurchW. T. B.

Berlin, 2. Juni, abends.
Die Lage ist unverändert.

*
Die „Voss. Zig.® meldet: Die Verluste des australi­

schen Kontingents während der englischen Offensive 
sind derart erheblich, daß sich die Regierung genötigt 
sieht, über neue Maßnahmen bezüglich des Ersatzes 
der Truppen zu beraten. Der australische Minister- 

vom vorigen Jahre her kennen und wie es uns zu 
Wilna zu gehören scheint.

Zinnsaiz gegen Furunkulose. Ueber ein neues 
Mittel zur Bekämpfung der Furunkulose, das die Dokto­
ren Frouin und Grégoire vom Institut Pasteur in Pa­
ris entdeckt haben, berichtete der Direktor des Insti­
tuts. Roux in einer der letzten Sitzungen der Pariser. 
Akademie der Wissenschaften. Die neue Behandlungs­
methode bedient sich der Zinnspäne und Zinnsalze. Die 
Entdecker hatten zunächst, durch Versuche an Kanin­
chen festgestellt, daß die Zinnpräparate die Entwicke­
lung der Eiterkokken aufhalten. Nachdem eie sich wei­
terhin vergewissert hatten, daß Hunde diese Behandlung 
ebenfalls gut vertrugen, gingen sie dazu über, die Me­
thode auch bei Menschen anzuwenden. Die Ergebnisse 
waren ausgezeichnet. In mehr als fünfzig Fällen wurde 
eine vollständige Heilung erzielt.

70 Jahre Seeoffizierkorps. Am 27. Mai 1847 
sind die ersten Offiziere der preußischen Kriegsm/rine 
ernannt worden; und da die deutsche Marine aus der 
preußischen hervorgegangen ist, so kann jetzt' von dem 
siebzigjährigen Bestehen unseres Seeoffizierkorps ge­
sprochen werden. Die betreffende Stelle der König­
lichen Order von jenem Tage, die im übrigen über die 
gesamten Verhältnisse der jungen Marine Bestimmung 
traf, lautete: „Auf Ihren Antrag vom 26. April d. J. 
ernenne Ich den Eduard Karl Emanuel Jachmánn, den 
Arthur Schirrmacher und den Robert Benjamin Herr­
mann zu Sekondelieutenants der Marine mit dem Range 
von Premierlieutenants in der Armee und veranlasse 
Sie, den Kriegsminister, die entsprechenden Patente 
anszufertigen." — Die preußische Flotte aber bestand 
damals aus dem Schulschiff „Amazone" das so gut 
wie keinen Gefechtswert hatte, und einigen Kanonen- 
booteju

rat wird sich mit dem Rekrutierungsproblem befassen 
um den notwendigen Ersatz für die australische? 
Truppen in Frankreich aufzubringen.

Oesterreichisch-un »arischer 
Heeresbericht.

D r a h t b e r і c h t des W. T. B.

v' Wien, 2. Juni.
Amtlich wird verlautbart:

(festlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Heute früh scheiterte bei G ö r z ein feindlicher Ueber- 

fall. Sonst am Isonzo nur Geschützkampf und sehr 
rege Fliegertätigkeit. Unsere Kampfflieger schossen 
im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ab.

An der Tiroler Front holten im Monat Mai unsere 
angriffsfreudigen Truppen 8 Offiziere, 728 Mann, 
10 Maschinengewehre und 3 Granatenwerfer aus den 
feindlichen Stellungen.

Der Clief des Generalstabes.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni herrschte 

im Golfe von Triest und im ganzen Küstengebiet rege 
nächtliche Fliegertätigkeit, wobei unsere Seeflugzeuge 
die Bahnanlagen und andere militärische Objekte in 
Cervignano und San Giogio di Nogara mit beobach­
tetem Erfolge mit Bomben1 belegten. Feindliche Flie­
gerangriffe auf Triest und Umgebung töteten einen Kna­
ben. Sachschaden wurde nicht angerichtet. Bei der 
nächtlichen Verfolgung gelang es unserem erfolgrei­
chen Flieger Banfield, ein feindliches Flugzeug in frem­
dem Bereich abzuschießen. Wir haben keine Flugzeug» 
eingebüßt.

Flottenkonimando. 
..." ’ - ♦

„Corriere della Sera" meldet aus Verona: In den letz­
ten Kämpfen wurde dér Brigadegeneral Alessandro 
Ricordi durch einen Granatsplitter getötet.

Ein Reichstagsklub.
Das „B. T.“ schreibt: In den Kreisen der Reiclis- 

tagsabgeordneten sind einer Nachrichtenstelle zufolge 
Bestrebungen im Gange, ein besseres Einvernehmen 
zwischen den einzelnen Reichstagsgruppen in die Wege 
zu leiten. Abgeordnete der. verschiedensten Parteien, 
sowohl der Rechten als auch desZentrums und der Linken 
wie auch der Mehrheit der Sozialdemokraten erwägen da­
her den Gedanken der Schaffung einer parlamentarischen 

: Vereinigung, einer Art Klub, der über den Fraktionen 
sieben und den Parlamentariern Gelegenheit geben 
soll, sich In ungezwungener Aussprache näher kennen 
zu lernen. Man erwartet von dieser gegenseitigen 
Fühlungnahme nicht nur eine Verbesserung des par* 

’ lamentarischen Tons, sondern auch eine Stärkung der 
Arbeitskraft des Reichstags und besonders auch eine 
Linderung der bevorstehenden Wahlkämpfe. Die vor­
bereitenden Schritte zur Gründung dieses Reichstags­
klubs sind bereits getan worden.

Wie Steinhausens
„Irmela“ entstand.

Es war im Jahre 1881, als der nunmehr im höchsten 
Greisenalter verstorbene Heinrich Steinhatisen mit sei­
ner „Irmela" vor das deutsche Volk trat. Diesi 
„Geschichte aus alter Zeit" fand sogleich einen weiten 
Kreta von Freunden und Bewunderern, der ihm dann 
durch viele Jahre und viele Auflagen treu verblieben 

»st und sich beständig erweitert hat. Die Erzählung 
berichtet von einem Mönch, der ins Leben hinaus 
zieht und Welt, Menschen und Liebe kennen lernt nm 
dann schließlich doch wieder in die Einsamkeit der 
einst verlassenen Klosterzelle zurückzukehren.

Auf das engste hängt die Entstehung von „Irmela" 
mit Heinrich Steinhausens schlichter, doch nicht armer 
Lebensgeschichte zusammen. Fr war bekanntlich' 
Pfarrer und wirkte in der weltentlegenen Einsam­
keit märkischer Pfarrdörfer. Da geschah es Ende der 
sechziger Jahre, daß ihn Bruder Wilhelm, der Maler, 
aus dem kargen Norden in den irisch-heileren Süden 
einlud. Im alten schwäbischen Kloster Maulbronn, 
wo Wilhelm arbeitete, sollten sie sich treffen. Der Be­
such wurde für den märkischen Pfarrer ein Erlebnis. 
Mit vollen Zügen genoß er die Reize der schwäbischen 
Landschaft, und tiefen Eindruck machte auf ihn die 
herrliche alte Klosteranlage, aus der Kunst und Ge­
schichte gleich mächtig zu seiner Phantasie sprachen. 
Und in dieser lebhaft angeregten Stimmung stieß er 
auf einen Grabstein, darauf der Name „Irmela virgo*1 
neben dem Bilde einer Lilie zu sehen war. Irmela 
— der Name wollte ihn nicht mehr verlassen, und als 
er wieder in die Stille seines Priegnitzer Pfarrdorfes 
zurückgekehrt war, da bildete sich in ihm eine Gestalt, 
eino Szene, der Ansatz zu einer Erzählung, und er 
begann schließlich, was ihn erfüllte, niederzuschreir



Die BîrichterstaU ung der Gegner.
Drahtbericht des W. T. В.

Berlin, 1. juni.
Der englische Bold hu-Funk spruch vom 26. Mai, 

¿30 Uhr " vormittags, behauptet, die Engländer hät­
ten am Mittwoch, dem 23. Mai 1917, 11 deutsche Flug- 

' zeuge abgeschossen, in Wahrheit haben wir gerade an 
diesem Tage nur ein einziges Flugzeug verloren und 
dies nicht einmal ¡gegenüber, der englischen Front, son­
dern in Lgthriugen.

Es würde sich gar nicht lohnen, gerade die englisch? 
4 Meldung * vom 26. Mài richtigzustellen, wenn Inent 

■' am gleichen Tage auch der Lyoner Bericht ein ebenso 
Tslanges wie lächerliches Loblied auf die Heldentaten 
.der französischen Fliegerei, gebracht hätte.

: Nach einer vorausgegangenen Aufzählung der erfolg­
reichsten französischen Jagdflieger behauptet Lyon 
allen Einstes, die französischen Listen rechnen nur 
die Abschüsse als anerkannt, wo das deutsche Flugzeug 
über den französischen Linien abgeschossen oder bren­
nend in die feindlichen Linien abgestürzt sei.

Nach Ententemeld ungen sollen unsere Gegner allein 
fcn Monat April nicht weniger als 369 deutsche Flug- 
zeugo abgeschossen haben. Zählt man die deutschen 
Flugzeuge, die die Franzosen und Engländer in den 
letzten Monaten vernichtet haben xvollen. zusammen, so 
kommt man. zu einem überraschenden Ergebnis'. Nach 
diesen Aufstellungen sind die Verluste der deutschen 
Fliegertruppen SO'groß, daß es überhaupt keinen deut­
lichen Flieger mehr gibt! Daß es nicht so ist. darüber 
dürften die feindlichen Flieger ja am besten Auskunft 
gehen körnen.

. Die Friedensfrage.
■ Drakibericht des W. T. B.

Budapest, 1. juni.
Die ungarische Regierung halte geglaubt, daß die 

Sozialisten der • Mittelmächte durch unmittelbare Be- 
. Führung mit den. russischen Arbeiterführern viele Miß­

verständnisse zerstreuen und den Umtrieben der eng-' 
land-freundlichen russischen Kreise entgegenwirken 
könnten. Die Führer der ungarischen Sozialisten sind 
aber in Stockholm für eine durchaus unannehmbare 
Lösung von Fragen eingeLreten, die für Deutschland 
tmd Oesterreieh-Ungarn äußerst wichtig sind. Auch 
bezüglich der Nationalitätenfrage und der Entschädi­
gung für Serbien nehmen sie einen fast unglaublichen 
Standpunkt ein. Durch Erwecken unerfüllbarer Hoff­
nungen in den Völkern der Entente wird dem Frieden 
kein guter Dienst geleistet. Es ist vor allem unver­
ständlich, wie man die notwendigen Mittel zur Wieder­
herstellung eines Staatswesens bieten kann, das durch 
Erweckung von Haß, Anfachung von Aufständen und 
ein System von Meuchelmorden Jahre hindurch unser 
Vaterland in seiner Existenz bedrohte und dadurch 
den Krieg unvermeidlich machte.

Bulgarischer Heeresbericht.
•Dr ah t b e r і <rh t des W. T. B;

Sofia, 1. Juni.
Mazedonische Front: Im Cerna-Bogen 

herrschte, mehrfach, auf dem rechten Wardar-Ufer bei 
Altschak-Mahle Tiommelfeuer. Während der Nacht 
versuchten, von Artillerie unterstützt, feindliche Ab­
teilungen, gegen unsere vorgeschobenen» Posten vor-

ben, hauptsächlich, wie er selbst berichtet hat, aus 
dem Dränge, „mich mit mir selbst zu unlerlialten und 
ganz für mich eine Gesellschaft zu haben, die ich sonst 
nirgends fand und die niemand mir stören konnte.“ 
Allein auf halbem Wege blieb die Arbeit damals stecken.

Dann kam die Uebersiedelung in ein anderes Pfarrdorf, 
Und schon war ihm seine Geschichte halb aus dein Ge­
dächtnis entschwunden, als seine Frau Pfarrerin die. 
Anregung gab, ob sich nicht durch die Vollendung 
Und die Verwertung jener kleinen literarischen Muße­
arbeit die nicht gerade reichlichen Einkünfte hiesigen 
Pfarramtes recht zweckmäßig verbessern ließen. So 
Setzte sich denn Steinhausen zum zweiten Male an 
Irmelas Geschichte, und als die Handschrift zum Teil 
Vollendet war, sandte er sie an die Leitung eines Berliner 
Blattes, nm zu erfahren, ob die Vollendung sich auch" 
lohnen würde. Und; siehe da — die Erzählung wurde 
nicht allein angenommen, sondern die Ze^ung begann 
Buch alsbald mit ihrem Abdruck. Das war eine Freude 
tind ein Schrecken zugleich. Denn unaufhaltsam rückte 
der Abdruck fort, die Setzer heischten pünktliche Liefe­
rung der Fortsetzung, und nun sollte Irmelas Schicksal 
jn aller Eite und Tag für Tag weiter erzählt werden, 
Indes doch das Pfarramt mit allen seinen Tages­
pflichten Steinhausens Zeit reichlich in Anspruch nahm. 
Das war eine gefährliche und doch eine glückliche 
Zeit. Wie oft mußte niclit der wackere Landbriefträger, 
¡Wenn er gegen Abend kam, um bei dem Pfarrer den 
Brief nach Berlin mit der Fortsetzung der Handschrift 
Mbzuholen, durch freundliche Gaben an Speise und 
Trank und gute Worte hingehalten werden, damit der 
Pfarrer-Dichter noch ein letztes, allerletztes Viertel- 
itündchen zur .Vollendung und Durchsicht der Hand­
schrift gewinne. Manchmal schien’s ganz unmöglich, 
das erforderliche Maß von Dichtung pünktlich zu lie- 
tern -- aber schließlich ward’s denn doch immer noch 
hiöglich gemacht, und der Briefträger bekam seinen 
Brief mit, die Zeitung das. erforderliche Stück Hand­

■ Z'ugehen, winden aber durch Feüer aufgehalteri. Hier 
und bei unserem gestrigen Angriff máchlén wir Ge­
fangene, die dem französischen Regiment Nr. 148 arf- 
gehörtep. Wir eFbeutetep 14 gewöhnliche Gewehre, ein 
Selbstladegewehr binen Bombenwerfet*, zwei Kisten mit 
Granaten und eine Menge anderes Material. Westlich des 
DoiramSees wurde ein während -der 'Nácht g agen un­
sere Stellung vergetragener ^schwacher cnglscner An­
griff leicht abgewiesen. Áu der unteren Struma im 
Abschnitt zwischen den Seen Butkovo und Tahino leb­
haftes Artilleriefeuer. Eine Abteilung feindlicher Infan­
terie mit Maschinengewehren versuchte gegen Ba- 
pkli Dschumaja verzugehen, wurde aber durch Feuer 
zbrrireut. Wir nähmen einen englischen Offizier, ge- 

tigkeit. An der gesamten Front herrschte lebhafte 
Fliegertätigkeit. Im Gerna-Bügea brachte Leutnant 
Burchard eia feindliches Flugzeug zum Absturz, das 
hinter unseren Linien niederfiel.

Rumänische Front: Bei Isaccea und Galatz 
spärliches Artilleriefeuer. Unsere Artillerie- brachte ein 
feindliches Flugzeug zum Absturz, das im Donandoli^ 
niederfiel.

Die Haltung der Deutschamerikaner.
D r a h t b e r i c li t.

Bern, 1. juni.
• Die „Times“ berichtet aus New York vom 27. Mai: 
Während hervorragende Amerikaner wie Taft und 
Pershing das Volk zum Kampfe gegen die deutsche 
Autokratie aufzurütteln versuchen, betreiben die deutsch- 
amerikanischen Zeitungen und Gesellschaften eine 
weitgehende Weibearbeit für das Deutschtum. Die 
Ziele der letzteren sind, im Kampf den deutschen 
Kollektivismus gegen den angelsächsischen Individu­
alismus aufzurufen und die Amerikaner zur Loyalität 
gegen den Geist des Deutschtums zu ermahnen, der 
allein die Republik zu retten vermöge.

Die „Times“ meldet aus Toronto vom 26. Mai, daß bei 
Kundgebungen in Montreal und Quebec gegen die Wehr- 
pflichtvorlage die Fenster der meisten Zeitungsredak- 
tionen zertrümmert wurden. Vielfach wurden verwun­
dete Soldaten verprügelt. Die sogenannten Jungsozia­
listen hätten das Heft m der Hand und entflammten den 
Pöbel durch aufreizende Rcd'en’gegen die Militärpflicht 
und die weitere Teilnahme am Kriege. Iu Easlburno sei 
die Lage angesichts der Gegnerschaft der französiscli- 
kons4wativen Pr rlamentsmiiglieder äußeret bedrohlich. 
Es werde eine Umformung des Kabinetts morgen er­
wartet. ■ . -- -

Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Kopenhagen: Das 
bisherige Ergebnis der großen amerikanischen Kriegs­
anleihe, der sogeuánnten Liberty Loan, wird hier u is 
geradezu niederschmetternd für Amerika angesehen. 
Das amerikanische Publikum nimmt von der Anleihe ein­
fach keine Kenntnis und überläßt die Beteiligung grotten 
Banken und Versicherungsgesellschaften. Auch die 
Krięgsinteressenten lehnen die Anleihe allgemein ab. 
Schatzsekretäi- Mac Adoo unternahm jetzt einen großen 
Werbefeldzug, um einen endgültigen Mißerfolg .der 
Anleihe zu verhindern. Seine Stellung gilt ebenso wie 
die des Krieg ¿ministers Paker und des Marineminislers 
Daniels infolge des völligen Versagens der wichtigsten 
Ressorts bei Durchführung der Kriegsrüstungen als. 
erschüttert.

schrift und die Leser die mit Spannung erwartete Fort­
setzung. So vollendete „Irmela44 glücklich ihren Weg 
durch das Berliner Blatt, dessen Leser die Geschichte 
alsbald mit heller Freude empfingen; so trat sie dann, 
eum Buche geformt, vor weitere Leserkreise, und der 
Erfolg, den das feine Werk alsbald errang, hat Hein­
rich Steinhausens literarische, Stellung alsbald ge- 
ftichert., .

Erster Donner.
* Die „Wilnaer Zeitung“ brachte dieser Tage einen 
. Aufsatz über „Weißruthenische Dichter“. Wir geben 

hier eine Probe weißrussischer Lyrik des Jakob Kolos.

.Wie Gottes Stimme, leis und schwer 
Verklang der. Donner im \Vrolkeanneör.
Sein Echo ruft auf allen Wegen, 
Der alte Wald jauchzt ihm entgegen.
Die Luft erzittert, Felder beben, < .
Die Berge brüllen, jubeln, leben.
Aus diesem dumpfen Ilimmelsgroller 
Erklingt ein Schrei, ein freiheitstoller;
Du erster Ruf von Gottes Grimme, 
iWie teuer ist mir deine Stimme.• Ì
¡Wie groß ist deine Kraft und Wrucht', 

у . iWio hat mein Herze dich' gesucht. >
* Du Donner, der du einsam bist, 

Gewaltig wie dein Rufen ist, . __ 
Du hast mich nimmer doch erschreckt, 
Du hast den Geist in mir erweckt.

*'• • Den Geist der großen MenschKeiisfriebe," 
Den Geist der Freiheit und der Liebe.

• Neigt euch", ihr Donner, vor der Erde, 
Grüßt mir die Heimat, daß sic werde. gu.

Auskunftsecke
der „Wihiaer Zeitung“,

An JfcSSr Stille wird die „Wilnaer Zeítun»“ diè ans ihrem militärischen Leser' 
krti-iç aii • e fetriehtctcnîAufraçen baantwarten. Eine VerpBivUtung dtóër, <ía3 
)eds Antiare beantwortet wird, kann nicht überno innen werden. Oeu-älb 
L:r Kicbli<Xvit deft Atfcklnfts wird nielli gxteiitet. Alle Zuschriften ffn 
die Ausktt.iHsccke siad zu richten *-i: Wihiacr Zei rung, Ausknnftsedce, Wilna.

Intendantur. . Für die höhere lutendänturlaufbahii gelten in 
Friedeiiszeiten folgende Ettdrittsbedingtingen: Es werden zuge* 
kssen geeignete aktive Offiziere mit mindestens sechsjähriger 
Offiziersd.enstzeit, Auditeure, Gerichteassessoren und Referendare; 
jedoch nur solche, welche Reserveleutnants sind. Alter nicht 
über ,28 Jalirc. Referendare müssen mindestens zwei Jahre 
praktisch bei Gerichten gearbeitet haben. Außerdem werden 
zur höheren Karriere auch solche Intendantursubalternbeamte 
Zugelassen( welche sich durch hervorragende Gaben und ofgani 
satorísches Geschick-'auszèichtt en, dabei auch Offiziere dés Be-, 
urLiubteiis.tandes.òdid. Die Einberufung und Beförderung erfolgt 
auf Voischlag des Korpsintendanten durch den Kriegsmmfster.- 
Behufs Ausbildung wird, der. Kandidat in allen Abteilungen der 
Intendantur beschäftigt. Nach Schluß der meist dreijährigen 
Probezeit ist eine mündliche und schriftliche Prüfung zu bestehen. 
Die Gehälter betragen; Assessoren 3000—4200 Mk., Intendantur- 
räte 4200—7200 Mk., Intendanten 800D—1200Э Mk. Hierzu kommt 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß und Servis. 2. Während 
des Krieges ist eine. Verfügung, die die für Referendare vor­
geschriebene 2jährige Ausbildungszeit herabsetzt, nicht ergangen;

G. K. 31. Sie haben als Offiziersbursche nur auf die Löhnung 
des Dienstgrades Anspruch, nicht auf eine besondere Ent­
schädigung von seilen Ihres Offiziers.

Sergeant Kl. In der Verfügung vom 22. 1Ò. 1916 heißt es: 
Hinsichtlich der wegen Auszeichnung vor dem Feinde zu über­
zähligen Sergeanten beförderten Unteroffiziere gilt folgendes : 
Ihnen können durch besonderen dienstlichen Befehl nachträglich 
vom Tage der Beförderung ab die Sergeantengebühmisse zuge­
billigt werden.. Daß jeder in einer planmäßigen Stellung bc-. 
findiiehe Unteroffizier nach' 5 Vi jähriger Dienstzeit Sergeanten- 
phnung erhält, darauf haben wir wiederholt hingewiesen.

Uffz. B. Die zwei Dienstjahré werden Ihnen bei Abschluß 
einer Kapitulation angerechnet In den vom Kriegsministerinp 
herausgegebenen „Änstellungsnacbrichten“ finden Sie die für 
Kapitulanten bei Bezirkskommandos irtien Stellen. Sie werden 
dann nach Erlangung des Zlvilversorgungsscheincs, um wieder 
¡n Ihren alten Beaif zu kommen, sich bei einer Bauverwal^ung 
a!s Militäranwärter um AnstcUnng bewerben können.

P. K. Landstm, Da Sie nur garnisonverwendungsfähig sind, 
ist Ihre Uebcrweisung zu einem Sanitätsdepot nicht ausge­
schlossen. Das Gesuch ist in schriftlicher Form bei ihrem 
Komp.-Führer einzureichen, die Entscheidung- trifft die Etappen­
inspektion. .
- Oberwachtmeistcr K. In das Strafbuch werden auch die 

vor dem Diensteintritt verhängten Stfäfen eingetragen, aber nur 
soweit sie militärgerichtlich erkannt shid.

Feldpoil 780. Die Vereinigten Staaten besitzen einen 
Fłacbenmkait voñ 9385093 qkm, die von 88566003-Einwohnern 
besetzt sind Deutschland hat einen Flächeninhalt von 540777 qkm 
mit 65 Miiiionen Einwolmern, Rußland hat 22,5 Millionen qkm 
und 162 Millionen Einwohner. Der Oesamthandel der Ver­
einigten Staaten bezifferte sich 1909/10 auf 14 Milliarden Mark, 
die Einfuhr aus Europa 1913 auf 17S2, 1914 auf 1793 Millionen 
Mark, die Ausfuhr nach Europa 1913 auf 2484, 1914 auf 2114, 
19'5 auf 5ÍXMD Millionen Mark.

Unteroffizier И. S. Der Antrag würde an die zuständige 
Zivil Verwaltung zu riel rien sein; oh er Aussicht auf Frfnlg hat, 
können-wir auf Grund Ihrer knappen Angaben nicht beurteilen. 
Nach iniseien Informationen sind aber Ueberweisungcn von» 
Frauen aus den besetzten Gebieten nach Deutschland bis heute 
nicht verfügt worden. •

Alle Zuschriften an .die Wilnaer Zeitung sind picht 
an einzelne Personen, sondern an dio Wilnaer Zeitung 
Wil na, zu richten. *

Wetterbeobachtung.
Wilna, den 1./2. 6.

1. 6. 7 naehiii. Temperatur 4- 21,5 C
2. 6. 1 vorm. n 4- 16 n

7 vonn. „ + 18 „
2 naclnn. „ 4- 26 „

Voraussichtliches

1917.
Höchsttemperatur

4- 26 C 
Niedrigstteinpcratur

+ 15 C;
W etter:

Veränderlich, ohne erhebliche Niederschläge, geringe Wärme- 
anderung. * -

st- ГЯКЄН6/-шажигяг и ■ііічиимжкзм—и—а—да

Deutsches Sommertheater; Heute geht die 
„Czardasfürstin* zum vierten Male і ri* Szene. 
Átergen, Monlag, gelangt zu kleinen Preisen 
Lortzings „ Waf fen s c h m ied * mit Herrn Erich 
Schubert in der Titelrolle und Herrn Hampe als 
Georg zur letzten Wiederholung. Die erste Aufführung 
der ZellerschenOperette „.Der Obersteiger“ findet 
am Dienstag statt. In Vorbereitung befindet sich in 
der Oper „Der polnische Jude“, Volksoper 
von Weiß, in der Operette „Wiener Blut“ zum 
Benefiz für Herrn Roland Miller.

Das An wachsen des Frauenstudiums im Krieg- 
Im Winterhalbjahr 1916/17 -studierten ац den preußi­
schen Universitäten 4311 Frauen, im Winterhalbjahr 
1915/16 waren es 3781. Auf die Fakultäten verteilen 
aie sich folgendermaßen: Theologische Fakultät 19 
(1915/16), 32 (1916/17), juristische Fakultät 68 bis 
65, medizinische Fakultät 706 — 794, philosophische 
Fakultät 2989 — 3420. Von den 4311 im letzten Win­
ter studierenden Frauen waren, wie Geheimrat Tilmann 
in der „Monatsschrift für höhere Schulen“ mitteilt, 
3664 eingeschrieben („immatrikuliert“)? diö übrigen C47 
waren als (lastzuhörerinnen zugelassen.

Eine neue Forschungsreise nach Spitzbergen. 
M ie aus Kristiania berichtet wird, bereiten die Nor­
weger eine neue Forschungsreise nach Spitzbergen 
vor, die im S :inmer dieses Jahres aufbrechen soll. Die 
Leitung des Unternehmens liegt in den Händen des 
Dr. A Hoen. -Hauptzweck der Forschungsreise ist 
die genaue Vermessung der Küste und der Küstenge- 
wäss.er, die den Schiffen die nötigen Unterlagen für 
die Ajnsegelung" der Küsteustricha liefern soll, in deren 
Gegend die Spitzbergenkohle; abgebaut wird. Augen­
scheinlich wollen die Norweger die Arbeit sehr gründ­
lich auf'f hren, denn die tortiegenden Meldungen geben 
an, daß die ganze Forschungsreise auf fünf Jahre ver- 
an. ćlilagt ist.



Kino-Theater Heilte zum ersten Male ín Wilna! Besonders interessantes Programm!

RStremer ?.Seelen, die sich nichts begegnen.
Ein sehr spannendes Lebensdrama in 7 Akten, ausgoführt von den besten Kinoschauspielern von Europa.

der Hauptrolle Fri, Sybil Smylowa vo n Lessing-Theater und Friedrich Zelnik vo:n Berliner Theater.

Große Straße 74.
Der Fleck. Posse.

Anfang um 1 Uhr.
Das Schlachthaus einer Fieischkonservenfabrik. Natur.

Großes Konzertorchesisr. Anfang urn 1 Uhr.

a

та 
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Deutsches Sommer-Theater
Botanischer Garten. Direktion: Josef Geissel.

8 Uhr! Heute, Sonntag, den 3. Juni: 8 Uhr!

Die Czardasfürstin
Operette in 3 Akten von Kalman.

8 Uhr! Montag, den 4. Juni: 8 Uhr!

= Zu ermäßigten (kleinen) Preisen : =
Der Waffenschmied

Komische Oper in 3 Akt. (5 Bildern) von Albert Lorlzing.
Dienstag: Zum ersten Male: Der Obersteiger.

Kino-Theater
„L U X“

Georg - Straße 11
i Inhaber; J. K R U В I C Z.

Heute, Sonntag, den 3. Juni 1917: 
Künstlerserie „Nordiïk“ mit Beteiligung der weltberühmten LILLI BECK. 

Gesühnt© Schuld»
Rührend. Krim.-Lebeiisdraina in 6 groß. Akt. Fesselnde Aufti. v.Quergassen v. Kopenhag, b. Nacht 
2. Der Pantoffelheld. Posse. | 3. Die Naturreize. Naturfilm. | 4. Der Zauberer. Phantasie.

Anfang pünktlich 1 Uhr. ííjxosxxksxxscx

&

ffiß

Erstklassiges

Ki no-Theater

HELIOS
850 Plätze

Wilna, Wilnaer Str. 38.BoiDrasMenlMi"
R. Hozes(Bhf, Porzecze).

In diesem Sommer erfolgte die Wiedereröffnung 
des Bades (Salzbäder) am

Freitag, den 25. Mai 1917
32 mal prämiiert!

Heil
Kefir!

32 mal prämiiert!
Allerbestes, überall anerkanntes 
Mittel zur Wiederherstellung und 

Kräftigung des Organismus.
Nahrhaftes,wohlschmeckend. 
u. erfrischendes Milchgetränk 

K. Sigalin, Wilna 
Trotzkastraße 10.

Pavillon imSchloßgarten

■ Kaffee u. Restauration ■
” CH. LURJE, WILNA, Gr. Pohtilankastr. 16,

parterre links, gegenüber dem Deutschen Theater.
unt* warmes Abendessen 

iVlIllcl^sllDVll Verschiedene Getränke 
Я Musikalische Unterhaltung.

> Musikinstrumente
Grammophone u. Platten

P. Scheinermann
WILNA, Deutsche Straße 13 
Gebrauchte Instrumente zu billigen Preisen 

Für Militär Ausnahmepreise 
, —— Ausführung von Reparatur-Aufträgen —

із-з e ■ нвазяквЕонявяя яняяяяяняяяа

íleMro-tóBiahes fiu „W «

Zahnarzt

Große Str. 25, W. 2.

ansichten von Wilna 
in Ia Ausführung, 20 verschiedene 
Muster, 100 Stück M. 3.—, in 
Alben, 10 Alben — 100 Karten 

M. 3.50. f A 24

Gebrüder Hochland, Verlag
K6i№ri 1. Pr„ Frau Mete Str.511

Raslerpuiver
stark schäumend, sehr ergieb.

Karton 1,50 Mark offeriert 
Falkendrogerie 
Königsberg i./Pr.

Vorder Roßgarten 31.

PHOTO -Schröder 
Magdeburg, Heydeckstr. 7 
liefert erstklass. tadellose Ab­
züge, auch Postkarten, jede An­
zahl in 24 Arbeitsstd. ins Feld. 
Nachbehandlung flauer Nega­
tive. Garantie für Haltbarkeit.
Spez.i Vergrößerungen.

Schwier. Arbeit, nach mangel­
haften Negativen oder Bildern. 
Sämtliche Photo • Artikel.

Я я

Ł. Weimann
WILNA, Wilnaer Straße 21

empfiehlt in größter Auswahl

Installationsmaterial
für elektrische Anlagen.

ЯВ

я ¡з 
19

If

я
а 
я

Osram“- а. Jzolompeń
in verseh. Kerzen und Volt zu billigen Preisen.

Klingeln, Elemente, Batterien 
und Taschenlampen.

З

іяяяисняияяннваениеяяяняяя явна

Heute neues, sehr interessantes Programm:
1. Die Kerzenfabrikation. Naturaufnahme. | 2. Der Traum des Bildhauers. Fantasie.

з. „Und keiner weiß, woher sie kam!“ sihwuYyrfcht 
Herzergreifendes Sozial-Drann in 4 Akten, nach dem berühmten Копии von Thomas Page.

I. Teil: Wer ist der Mörder? II. Teil: Vor dem Schwurgericht.
111. Teil: Im Feuer des Kreuzverhörs. IV. Wer trägt die Schuld.

4. Schmucke dich nicht mit fremden Federn. Komödie. w
Anfang: Sonnabend und Sonntag 1 Uhr, andere Tage 5 Uhr.

Kön№h Sächsische I _ -,Vcrbu,f m,r 3.
Lindes-Lotterie Achtung! Lose!

Ziehung der i. Klasse 349. Hamburger Staats-Lotterie 
am 13. und 14. Juni 1917 Ziehung 1. Kla.sc am 7. und 9 Juni 1917.<4111 1-J» lllIMI 14 Hl І7Ж1І ° V

iifwwłob»KWVt'*śł PI« Kgl. Sachs. Landes-Lotterie, öVVyQ^ODUUV"3 . Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juni ¡917.

•— jtiL'jjil ^r--,3-5u лж. P'anm®ßigen Preisen zu haben bei20e0|l<|00
sooooo
500000

І 450000«ooooo
306000

M. BRAUN, WILBA
Wallstraße 24, Wohnung 4, Ecke Trotzkastraße

Auskünfte und Pläne frei!

Beerdigungsinstitut
öuuubu і
500000 І <*2800000 І TTЯ5ООООІ І
ÄOOOOO I

500000
300000
ЯОО

Preise der Lose 1. Klasse:
Vio Vs Vi - Vi
5. 10. 25. - 50.—

Voll-Lose f. alle Klassen gült
Vie Vs V2 Vi

25.- 50.— 125.— 250,—

Eduard Rens

«ДжМ Versand ins Feld enei 
Nachnahme nicht zulässig.

Deutsche
Eisen- und

Itili. Franz I ritsche«

Wirtstiians-Gegeaslânde.
Sonntags 

ffCSÍllloSECn! SÉ

Stahl waren hand lung
Wilna, Pferdestr. 14

John wewadt
Gegründet "1859.

—- Holzsohlen -—і 
handgearbeitete Absätze, Zigarren- u. Zigaretten-Kisten 
empf. zu niedrigsten Preisen die Fabrik v. Holzerzeugnissen 

Mieczysław Węgrowicz,
Bestellungen sind zu richten per Adresse: 

Vertreter für das Königreich Polen i
№Adam Cukiersztajn, Warschau, Jerozolimska 55/123.^1

<5

und Sarg-Fabrik 
l?P. Dowbor, 

'Wilna, Grosse Strasse 25 
empfiehlt speziell

Särge zur Ueberführung
aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 

■ • Einlage und andere.
Billigste Preise! Beste Ausführung!
Uebcmehme sämtliche Aufträge zur Ueberführung ven 

Leichen von hier nach Deutschland.

Photo-Ärtikel
in größter Auswahl

Apparate, Platten und Films nur 
gegen Bezugsschein. Alle anderen 
Artikel frei, ohne Bezugsschein.

S. Pupko
WILNA, Große Str. 40
Großes Lager in Hauff-Platten!

lf r iegspostkarten 3ŁW vom östlichen Kriegsschauplatz.
Ueber 400 verschiedene Original-Aufnahmen

von Kriegsphotograph К ü h I e w і n d t.
Wilna, Warschau, Kowno, Grodno, Mitau, Liban, 
Schaulen, Tauroggen, Rossinie, Skandville, Godlewo, 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kalvarja, Mariampol, Su­
wałki, Grajewo, Augustowo, Wirballcn, Poniewicz, 
Lomza, Mlawa, Ossowicz, Kieltny. — Ferner aus 
Kurland: Таїзеп, Tuckutn, Schönberg# Jatiiszky, 
Zabeln, Kandau, Dondangen usw. Schöne Aufnahmen 
aus der „Mitauer Kronforst“ usw. 100 Stück 2,50 M. 
Bunte russische, polnische Volkstypenkarten. Bunte Soldaten- 
Liebesserien-Karten. Landschaften, Blumen-, Gratulations- 
Karten, Frauenschönheiten usw. usw. 100 Stück 3,— M. 
Sämtl. Feldpostartikel billigst. Preisliste gratis und franko.

Versand nur gegen Voreinsendung. Porto extra.

Gebrüder Hochland Verlag,
KÖNIGSBERG i. Pr. 1, Französische Straße 5.

Billigste Bezugsquelle fürWiedcrverk., Marketender u. Kantinen.

Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten, — Bt 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu

Herausgeber; LcuUiaut Wallenberg, ** Dn;ck und Verlag; Wihuer Zeitung, Kleine Stéphanie*«* *>l
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Aus den preußischen Akten 
in Grodno.

Unter den in Grodno entdeckten Vorschriften, die 
ron der preußischen Regierung während der zehn Jahre 
langen Zugehörigkeit der polnischen Provinzen zu 
Picußen (1795—-1805) erlassen worden sind, fesselt 
eine vornehmlich, die da lautet: „Von der Verschwie­
genheit der Officianten im Dienst.“ „Officianten“ war 
der damalige Ausdruck für die Beamten. Es ist recht 
unterhaltend, in den Akten den Instanzenweg zu ver­
folgen. den die Verfügungen zn jener Zeit nehmen muß­
ten. Er w’ar nicht kürzer als heute und dauerte na­
turgemäß bei der schlechteren „Kommunikation“ viel 
langer. Aus der Dringlichkeit der besagten Verfügung, 
die mehrfach wiederholt werden mußte, geht hervor, 
wie nötig es war, die Beamten zur Verschwiegenheit 
anzuhalten. Besonders die „Kreis-Ausreiter“, wrie man 
damals mit einem vortrefflichen deutschen Wort die 
„Gensdarmen“ nannte, werden ermahnt, ihre Zunge im 
Zaum zu halten.

Unermüdlich drang vor allem der Freiherr vom Stein,, 
der das neuoslpreußische Gebiet selbst bereist und be­
obachtet hatte, darauf, daß man möglichst tüchtige 
Beamte in die neuen Provinzen Preußens schickte. Als 
Rheinländer sah er sofort, daß dem polnischen Kern 
Ider Bevölkerung mehr mit Liebenswürdigkeit als mit 
Strenge beizukommen war. „Ich möchte lauter ge­
wandte Diplomaten als Officianten nach Polen senden“, 
Kullerte er in einem seiner Rescripte an den König. 
Leider war daran auch damals kein Ueberfluß* in 
Preußen. Schließlich setzte Stein es wenigstens durch, 
i’aß möglichst viele katholische Beamte nach Polen 
versetzt wurden, die dem starken religiösen Sinn der 
Bevölkerung Verständnis entgegenbraenten.

Hübsch ist auch eine Verfügung, in der die preußi- 
krchi*n Beamten angehalten werden, cs nicht an Ver­
schwendungssucht mit den polnischen Großen aufneh- 
Xnen zu wollen, eine Verfügung, die einem bei den 
knappen Gehältern, die damals gezahlt wurden, kaum 
nötig erscheint. Höchst bemerkenswert sind ferner 
|die Anordnungen, in denen man die Beamten anhält, 
Idie gemischte Bevölkerung der neuen preußischen Pro­
vinzen vollkommen gleich und unterschiedslos gut zu 
behandeln. Diè jüdische Bevölkerung Polens verdankt 
tiie Gewährung von Rechten, wie z. B. die Zulassung 
als Stadtverordnete, ebenso wie die Aufhebung der für 
sie drückendsten. Bestimmungen, wie z. B. die des Zu- 
t.ii -.menwohnens* in einem Viertel (Ghetto), der alten 
l*reußenzeit, woran man sie bei gelegentlichen Miß­
stimmungen heute nicht laut genug erinnern kann.

Der Ton der Verordnungen aus jener Zeit ist teils' 
auf eine uns gottlob fremdgewordene Devotion gestimmt’. 
..Mit tiefster Ehrerbietung“ oder „mit profundesten^ 
Respekt“ werden die allergnädigsten Entschließungen 
angenommen oder die gehorsamsten Vorschläge ge­
tracht. Teils haben jene Verfügungen in ihrer Form 
etwas treuherziges teutsch mittelalterliches beibehal­
ten. 8 ) beginnt beispielsweise eine von ihnen: „Unsem 
gnädigen Gruß zuvor! Beste liebe getreue und gelahrte 
Käthe!“.

 

Die wiedergefundene Heimat.
Roman

von
Franz Wolff.

16. Fortsetzung; Copyright by Grethlein & Co.; Leipzig.

Als er rasch’ ZuriickVclmute, sah er den Greis gerade 
oa eines der Fenster treten.

Es mußte der Abschiedsruf PäolinaS gewesen sein. 
Das fühlte er in seinem Herzen. Und noch lange schrie 
es in seiner Seele weiter, als habe jemand die Saite, 
auf der das Jugendglück in seinem Wesen sang, ge­
waltsam zerrissen . . .

Aus der Schlucht kroclien schon die feuchten Abend­
nebel empor. Und in sie fuhr der Gletscherwind hin­
ein, daß sie, sonderbare Gebilde formend, auf und ab 
wallten.

So wild und zerrissen wie sie durcheinander tanzten, 
iwaren auch seine Gedanken, gingen die Eindrücke in 
вэіпог Seele hin und her.

Noch glaubte er den Ruf PaolinaS zu hören, dann 
grollte wieder der tiefe Brustton des Uralten, Rätsel­
vollen, der im unwirtlichen Hochgebirge seinen Men- 
Bchenhaß nährte, der als Deutscher der Schwiegervater 
eines italienischen Schmuggel-Hehlers war. Felix grü­
belte und sann, wußte sich nicht zurecht zu finden und 
teußte diesem Lande den Rücken kehren, ungelöste, 
heiße Fragen im Herzen.

11.
Seit vielen Monaten schon sTand Felix nun in den 

hartnäckigen Kämpfen, die um den Besitz der Karpathen 
tobten. Nur selten drangen in das Erdloch, das ihm 
als Pp.'iLachtungsstand diente, Nachrichten aus der 
¡Welt, in der russische Heimtücke, französische Glatt­
züngigkeit, belgisches Knechttum und vor allem der 
'erbärmlichste englische Krämergeist in gemeinster 
Niedertracht gegen die deutsche Art wüteten.

Wilnaer Zeitung Beilage

Frühling in der Vorstadt. Zeichnung von W. Buhe.

Jedenfalls endet die Beschäftigung mit der Geschichte 
des kurzen Jahrzehntes, während dessen der größte 
Teil Polens preußisch war, für den Forscher jedes Mal 
wieder mit einem Gefühl, das wir gegen uns selbst so 
kritisch gesonnenen Deutschen ordentlich schwer auf­
bringen, mit einem Gefühl „profundesten Respekts“ 
vor der damaligen Verwaltung Preußens. K. B.
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
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і Flatzmnsik im Sçhlossiarten s
° Mittags 12 Uhr
D L e і t u n ff : Ober musik meister Schönfeld. D
D an- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - D

 Sniclfolge : ° IO Q
 1. Treue um Treue, Marsch Odo Rchfcld Q
 2. Andante aus der H-moll-Sym phonie . I r. Schubert 
 3. Ungarische Rhapsodie 0.1 lubay □

q 4. „Dreimaderlhaus“, Walzer nach dein q
gleichnamigen Singspiel.................Schubert-Berle 

D • 5. Im Volkston.................  O. Schönfeld D
D 6. Radetzky-Marsch L Strauß  

 U
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Der Haß der Schakale gegen den Bernhardiner - mußte , 
Felix denken. Und dabei fiel ihm manche« Wort Krölls 
ein, der, wie er nun einsah, einen klareren Blick für 
die Wirklichkeit, eine richtigere Einschätzung der Men­
schen besessen hatte, als ihm selbst je zum Bewußtsein 
gekommen war. Und mit diesem Gedanken ging eti 
wie ein Hauch der Erkenntnis und des Bedauerns über 
seine Seele. Aber er kannte den harten Kopf des Ober­
försters. —5

. Freilich, zum Grübeln ließ der schwere Dienst keine 
Zeit. Nicht einmal am Weihnachtsabend, an dem sich 
Felix endlich einmal in seine Gedanken einspinnen 
wollte!

Mit nagender Sehnsucht gedachte er PaolinaS. Ge­
rade in der winddurchsausten Schneewüste, die Hin 
umgab, malte ihm seine leicht erregbare Phantasie das 
Paradies des Südens und das heißblütige Naturkind, dem 
sein Herz znjauchzte.

Aber nach einigen Stunden karger Ruhe erhob schon 
wieder die Kriegsfurie gleich einem beutegierigen Un­
geheuer, das auf nächtlichen Raub a umgeht, ihre dröh- 

- nenden, knatternden und heulenden Stimmen.
Und so ging es weit über Neujahr hinaus. Ein un­

aufhörliches Hin- und Herwegen, ein erbittertes Strei­
ten und Ringen um jede Felsspitze.

Als aber die erste Schneeschmelze begann, entfaltete 
sich der Kampf erst in seiner vollen Wucht.

Schier unaufhörlich rannte russische Tollwut gegen 
aio Felsenmauer an, auf der die eiserne Wehr der in 
fester Bundestreue zusammengeschmiedeten Bruder­
reiche Sturm auf Sturm siegreich abschlug. Und da, 
in diesem Tag und Nacht nicht aussetzenden Streiten er­
lebte Felix Furchtbares.

Er war bei der Batterie des Hauptmanns Bühl, der 
als alter siebenundsiebzigjähriger Pensionist freiwillig 
zu seinem früheren Regiment eingerückt war, in dem

* jetzt sein Soiin, ein frischausgemusterter Leutnant, ' 
’ stand. і

Evangelischer Militärgottesdienst Heute vor­
mittag 10 Uhr in der Kasimirkirche, Georgstraße, 
evangelischer Militärgottesdienst; Predigt: Pfarrer 
Wöhr m а и я.

Katholischer Militärgottesdienst. Heute vor 
mittag 9 Uhr in der St Johanneskirche; Predigt: Pfarrer 
D ü m b e 1 f e I d. In der Kirche der Kavalleriekaserne 
10,45 Uhr vormittags; Predigt: Pfarrer Dümbelfeld. 
In der Romanowktrche 8,30 Uhr vormittags und 8 
Uhr abends; Predigt: Etappenpfarrer Albert

Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Soi 
datenheim, Georgstraße 9, hält der ehemalige Buren- 
Kommandant Koos Jooste heute abend 7 Uhr 
einen Vortrag über das Thema „Warum sind wir 
verhaßt?“ Nachmittags findet von 4 bis 5 Uhr im 
Garten des Soldatenheims, Wilnaer, Ecke Georgstraße, 
Militärkonzert statt.

Meldescheine für Web-, Wirk- und Strick­
waren. Die Besitzer von Web-, Wirk- und Strick- 
waren-Geschäften werden darin erinnert, daß gemäß 
§ G der Verordnung des Herrn Chefs der Verwaltung 
Wilna-Suwalki vom 27. 10. 16 bis zum 5 d. Mts. 
wiederum die Meldescheine über die am 1. d. Mts. 
vorhandenen Bestände beim Stadthauptmann, Domini-

Felix hatte den alten Mann schon oft bewundert, denn 
er kannte keine Ermüdung, machte alles mit und ließ 
auch nicht locker, als die schwersten Strapazen z- 
überwinden waren.

Selbst wenn ihn die Gicht peinigte, erhellte seine 
verwitterten Züge ein sonnige« Lächeln, sobald Felix 
nach seinem Sohne fragte. Und er benützte dann gerne 
jede Gelegenheit, um von dem Jungen zu reden. Der 
war seine einzige Lebensfreude, sein Stolz.

Felix begriff dies vollkommen. Hatte er doch in 
der kurzen Zeit gemeinsamen Dienstes den jüngeren 
Kameraden liebgewonnen. Eine gerade, offene Sol­
datennatur. Blühend wie das Leben. Und dabei von 
rücksichtsloser Kühnheit und Verwegenheit. Beide, 
Vater und Sohn, goldenes Soldatenherz!

Gerade in diesen Tagen wurde ein erfolgreicher Vor­
stoß um den anderen gemacht und die Folge davon 
War. daß Felix’ Regiment bald eine entscheidende 
Stellung beziehen konnte.

Die Batterie des Hauptmanns Bühl war fast bomben­
sicher eingebaut und seine Position eine um so 
günstigere, als* er zu seiner Freude guten Ausblick auf 
eine rechts liegende Kuppe hatte, auf der sein Sohn, 
als einzig übriggebliebenor Offizier einer Ersatz- 
Batterie, das Kommando führte.

Felix vermochte mit dem Glase den Leutnant genau 
zu erkennen.

Dem Hauptmann leuchtete der Stolz aus den Augen, 
'denn sein Junge stellte auf dem wichtigen Posten, der 
die ausschlaggebende ganze rechte Flanke beherrschte,- 
seinen Mann. Wenn es so weiter ging, so konnte der 
Gegner bald gegen die Mitte gedrückt werden. Da 
aber mußte er in einen Hohlweg geraten, den die 
Batterie des Hauptmanns mit vollem Feuer bestreichen 
konnte. *

Auf diesen Augenblick wartete Bühl und sparte des­
halb mit der Munition.

(Fortsetzung folgt)



Fußballsport in Wilna. Heute nachmittag 5 Uhr Teofila Matejewsky, Michael Schapiro, Nochim Sido- 
Melchscheine liegen bekanntlich in der Handelsabtciluug findet auf dem Sportplatz an der Kalwariastrafle (am 
beim Sładthauptinann, müssen dort abgeholt and nach Kalwaria - Markt) ein Fu ßba 11 Wettspiel zwischen 

der Mannschaft einer Sturm-Kompagnie und einer 1 
Mannschaft der „Feldgrauen Sportfreunde Wilna^ 
statt. — Auf dem Lukischkiplatz spielt zu gleicher 
Zeit die Mannschaft eines Rekruten-Depots gegen die

kanerstraße 3, Zimmer 66 a, einzureichen sind. Die

dem neuesten Stand berichtigt werden.
Entlaufene Pferde. Am 1. Mai sind während 

der Mittagsstunden von der Weide am jüdischen 
Kirchhof zwei Militär-Dienstpferde entlaufen. Das 
eine ist ein Fuchs wallach mit weißen Fesseln, schwer 
gebaut, und das andere eine dunkelbraune Stute mit 
Bocksattel. Ueber Auffindung der Pferde ist' um-

h і es ige Sch ü 1 er man n s c h af t.
Unbestellbare Briefe. Antonina Bartaschka, 

Gite! Karków, Stefanie Skufnicka, St. Furs, Feige
Widman, Ch. G. Zirinsky, Awram itzek Chaban,gehend der Deutschen Kriminal-Polizei, Dominikaner-iWidman, Ch. G. Zirinsky, Awram itzek Chaban, 

siraße 1, Zimmer 89, oder der Armee-Fernsprech-Ab- Maria lasiuwenes, Meitr Amdursky, Bukel Antonia, 
teilung 10, Georgstr. 5, Mitteilung zu machen. i Orszula Brill, Antonina Bagdonowicz, Elisabeth Wendt,

rowski. — Die Briefschaften mit obiger ungenügender 
Aufschrift können bei der „ St a dtp ó st verteil u n-g * 
(Dominikanerstraße 2) abgeholt werden.

Kleine Mitteilungen. Im Monat April sind von 
den jüdischen Volksküchen 197 100 Suppenportionen 
verteilt worden. Die größte Anzahl hiervon, nämlich 
33 143 Portionen, ist in der Volksküche auf der 
Wilkomierstraße, die kleinste Anzahl, 11 273 Portionen, 
im Stadtteil Kominy zur Ausgabe gelangt.

Der »Konsumverein an der'.Grünen Brücke" Uat 
für seine Mitglieder eine billige Speiseanstalt eröffnet, 
in der sie für 10 Pfennig gekochte Grütze erhalten.

Photo - ИапЩііп? !
€11, Moliseli

WILNA
Hauptgeschäft: Große Straße 32

Filiale: Georgstraße 4 
= (neben der Kommandantur). =

£>000000000000000007000000000000
ESS3 Ausschneiden und aufbewahren! roaua 

Wichtig für Militär-Einkäufer u. KantinenJ
Sfesmemä Mffig 

herabgesetzte Preise! '' Früher
1 Album mit 10 Stück Anucbts-Karten
v von Wilna ......
3 Joanne (5 Bogen Schreibpapier und

5 Kuverts (mit od. ohne Ansichten)

1 
I

1 
1

Mappe Feldpostbriefe (10 Stück) mit 
bunten Ansichten . . . ,

Mappe Feldpostbriefe (20 Stück) 
prachtv. Armbaad (echte rusa. Münzen) 
als Andenken an den Weltkrieg

Brosche (echte russ. Münzen) . * 
Silberring mit Aufschrift .Wilna* .

0,25 AL

0,25 *
0,45 „
0,50 „
3,50 „ 
2,50 , 
2-

0,10 мі

1 Album, enth. 10 russische Typen . . 0,50
1 Uhrkette (echt. russ. Münzen) 4,00

0,10 
0,25

0,28

1,75
0,80 : 
0.75'
0,25
1,85

»i

»

Königlich Sächsische 
Lanfles-Lotterie 
'ASSODO Gewinne 
Gunst deutsche Staatslotterie 
Jedes 2. Los gewinnt! 

Im günstigsten Falle M. 

800000
Hauptgewinne M. 

500000 
300 000 
200000 

150000 
100 000

Ziehung 1. Klasse
13. u. 14. Juni 1917.

Klassen-Lose : 
V10 \Ч 41 M\

іяннняямяянее^жяжяяяяяявя ЯеВЯЯНЯЯЯЯММЯЯЯЯЯ

“ 1И. tonisi. Sachs. LsÄ-Lotteriss

я
Q

и 
■ 
к 
s 
Я

H

5$

1 Bild (Porzellan oder Glas) mit An­
sichten von Wilna . і * , » ■ 2,25 ,

1 Skherh.-Ras.-Apparat m. Klinge, Rasier­
schale, Pinsel* Spiegel u. Klappkarton 4,75

und andere Artikel verkaufe staunend billig!

0,90.
2,15.

Billigste Bezugsquelle: W. Sali, 
WILNA, Chopinstraße 5 (Nahe d. Bahnhofs), Ecke Stefanstr 

neben „Hotel Belgie“.
Bei Engros-Einkäufen hoher Rabatt! 

Wiederverkäufer verlangt meine neue Preisliste!
oooooooooooocoooooooooooooooooo
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1 Filmic

Ha up t-

Ofiwúwo

Lose Vio

BOSI

S3* 2 Hśesssigew^inrse ’S«
"'l . . " im Werte von ;

1 Million 600000M.
wurden in den Schjußklassen der 152, und 156. Lotterie 

(im Oktober 10ü7 und Oktober 1909) durch die „.

Hfil.$fichs.Loni[es-Lotterî2 
zur Auszahlung 'gebracht. Es fielen demnach in beiden 
Lotterien die Prämien von je M. ЗОО ООО mit den 
großen Losen von je M. 500 000 zusammen, so daß 
M jçtfcr der beiden Hauptzichungen als 8löJic Summe

M. 8ООЖО
, auigCiahU werden konnte. Auf Via Los im Werte von 

M. 25 entfiele» demnach
M. 80 G0O brutto

und riehen diese GlücksfäUe in soschnellerFolgeunerreichtda. 
Folgende Gewinne gelangen in 171.Lotterie zur Entscheidung;

Event ЄЯ. 800000

[

lì 
91 
lì 
IS

’S

M. 5,— 10,—, 25,—, 50,—;
Voll-Lose, 

gültig für alle Klassen: 
Vi* VS 1/2 Vi

M. 25,—, 50,—,125,—, 250,—. 
empfiehlt und versendet 
audi unter Nachnahme 

die Staatslotterie - Einnahme 

Max Lippold
Leipzig, Fernsprecher4919, 
Grite maischet Steinwegll, 
gegenüb. d. Kgl. Lotterie-Dir. 
¡Versand auch¡ins Feld J

300 000 
500000
200000
150000
100000 • SW« 03W.

AL 5,— 1О,— 25,—50,— д p. Klasse

’ К «ri. Lotterie-Kollekteur }

Á, Zapf,“Leipzig, Brühl 2

Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juni 1917. 
Les-Versand ins Feld, nach besetzten Qçbictsn und 

. , befreundetem Ausland duid),.

ПО ООО Lose = 55 000 Gewinne ............................
Jedes 2. Los : jm Betrage von über 20 Millionen Mark. ; Jedes 2. Los 
gewinnt! ; Ziehung 1. Klasse am 13. und 14. Juni 1917. *: gewinnt!

иe»H»saaa»•••«•• । — — иг  и.і „ ,,     
Im glücklichsten Falle

8OOOÖO Mark
500 000, 450 000, 400 000, spec. 500 000, 
300000, 200000, 150000, 1OOOOO

=■ ■■ 1 ■ л und viele Mittelgewinne. =.■■■ ?. • 1 =
Hierzu empfehle Lose in großer Auswahl! Versand auch ins Feld.

s
Ей 
S

Klassen-Lose kosten:
!/5 1/2 Vi

Voll-Lose (für alle 5 Klassen) kosten:
V10 1/5 . 1/2 1/1 § gl

250.— Mi. ' В |B

Emu Zflrnfte, Men n. 6, ««S;,. HII
KonigL Sachs. Lotterie-Kollektion. [A 176 g

1/10
5,— 10.- Ź5.- 50.- ML 25.— 5O.~ 125.

ЯВЙЕЙЯНЯЯЯЯЯЯЯЯВЯв НДЯЯННЯЯВЯЯЯНЯВНЯВЯЯЯНННѲ

■■■■ЯЯНВНЯВННВ Е 0 ЗЕ@ЕИЭВЕЯЕІЗВ8ЕВ

ѳ С. ВЕ1ЖВТ æ
н

verkauft
Ostd. Musikw.-Industrie

Königsberg Pr., 
Französische Straße 20.

Apparat mit Trichter 28,50 
Trieb lei loser Spezial -

Appsrat fürs Feld 19,—

M.

Verlangen Sie sofort Katalog gra­
tis. Versand franko, Verpackung 
frei. Für Wiederverkäufer Spezial- 
Offerte. Mitglied der amtlichen 
Handelsstelle deutscher Handels-
kammern. ]A 126

£f.8s»Лрзр.1

Gegründet 1840. -X* .Gegründet 1840.

• in größter Auswahl.

Billigste Bezugsquelle 
für Militär-Einkäufer.

Wenn Sie wirklich gni nnü preiswert
Ansichtskarten, 
Briefmappen, 
Feldpostkarten, 
Tintenstifte, 
Notizbücher, 
Schuhcreme, 
Lederfett,

Auftragbürsten, 
Zahnpasta, 
Mundwasser, 
Haarwasser, 
sowie sämtliche 
Schreib- und 
Parfümerie - Waren

einkaufen wollen, dann verfehlen Sie nicht, das 

Warenhaus 

flebilier KiildobsKy 
WILNA, Deutsche Straße 21 

zu besuchen.

am, Für Kantinen extra Engros-Preise. =====

tö 
в

Zirlauer Baumschulen 
bei Freiburg in Schlesien 
empfehlen ihre großen Vorräte von

О bst bäumen in allen Formen

•ri

und
reicher Sortenwabi

Alleebäumen und Ziergehölzen 
Hecken- und Schlingpflanzen

Reich il lustr. Katai, steh.graLzu Diensten. 
Baumschulenfläche: 140 Morgen.

яяншзнтаеаяеевяяянм ■

OSE

К

1. Kl. 171. Kgl. Sachs. Landes-Lotterie
Ziehung den 13. und 14. Ju^ er.

i/i 50—, 1/2 25,—, 1/5 10,—, i/io 5,— Mark 
Fßr alle 5 Klassen gültige Voll-Lose “ЖІ 

Ganze 250, Halbe 125, Fünftel 50, Zehntel 25 M. 
«ntl. Plan und Prospekt gratis, empfiehlt und versendet 
auch durch die Feldpost die seit 1861 bestehende 

amtliche Staatslotterieeinnahme von

SchäSer, Leipxig
BS3ïS Petersstraße 33. FoÄÄ”
----- '----- -------------------—------T---- V--- . ...-----------eri-ti-----

WILMA, Deutsche Straße 26
M. Abeliowitsch

Photographische Apparate
n. saniti. Zubehör In grösster Answail. 
ll№toseelektr.uöü 
muslKcllscher Waren.

i$'i

und Ersatzbatterien.

Günstige Preiset Man überzeuge sieb !

rar Kommen und Mllitflr-Elnbäufer
billigste Einkaufsstelle von

sämtl. Schreib- und Feldpost-Artikeln
in der Schreibwarenhandlung

J. "IS. Hirechowsky, 
Wilna, Große (Schloß-) Straße 13. 

Lieferung für Kanzleien und Büros. 
Achten Sie auf meine Adresse.

Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Lendeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. S»F-


